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Billy Bragg

Als

zur Queen

England, Anfang der achtziger
Jahre: Ein schmaler, junger
Mann aus Barking (heute ein
Teil Londons) fährt mit seiner
E-Gitarre in den Norden des
Landes, um die streikenden
Bergarbeiter zu unterstützen.
Er ist glühender Fan der 
Punkrockband The Clash und
seine Songs singt er mit Wut 
im Bauch. Dazu spielt er 
Gitarre, wie er singt: rotzig, 
laut und entschlossen.
Von Martin Kaluza
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ie hier vorgestellte Akustik nimmt eine echte Sonderstellung ein,
ist sie doch die erste im neu gegründeten Guild Custom Shop ent-

standene Gitarre. Als besonderes Merkmal trägt ihre Kopfplatte das mit
einem Diamanten verzierte „Diamond Anniversary“-Logo. Basierend auf
der ehrwürdigen Guild F-30 OM, verpasste man dem Korpus wie auch
den Zargen und dem Boden eine atemberaubende 5A-Koa-Decke. Als
Deckenbracing kommt Rotfichte zum Einsatz. Eine elegante Mother-
of-Pearl-Rosette, Abalone-Deckenpurfling und Palisander-Binding an
Korpus und Hals runden das prächtige Gesamtprofil des Korpus ab. Als
Hals hat das Guild Custom Team eine dreiteilige Konstruktion aus Ma-
hagoni/Walnuss/Mahagoni gewählt, wie man sie sonst nur auf Jazzgi-
tarren findet. Das Ebenholz-Griffbrett mit seinen 20 Bünden ist mit
Mother-of-Pearl- und Abalone-Einlegearbeiten verziert und manifestiert
am 12. Bund mit den Jahreszahlen das 60igste Guild Jubiläum. Auch
mit weiteren exklusiven Merkmalen geizt sie nicht: Ebenholz-Brücke
mit Knochensteg, Knochen Bridge Pins „Parisian Eye“, goldene Waverly
Mechaniken mit Palisander-Knöpfen, goldene Hardware und eine trans-
parente Nitrolackierung. 

Ein Anspielen auf den Saiten belohnt sie mit brillantem und ausgewo-
genem Ton, angenehm in den Höhen und Mitten, nicht zu dominant in
der Basswiedergabe. Dieses ausgewogene Frequenzspektrum macht sie
für „Fingerpicker“ oder „Strummer“ interessant. Mit nur 60 Instrumen-
ten weltweit ist sie jetzt schon heiß begehrt, denn mit ihrer Erscheinung
läutete sie die Eröffnung des Guild Custom Shops ein. ■

D

2013 jährt sich das 60. Guild Jubiläum, das diaman-
tene! Anlass genug, um zeitgleich die Eröffnung des
Guild Custom Shops zu feiern und mit ihm das erste
limitierte Modell vom Stapel zu lassen.
Von Jean Chapeau
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F-30 
OM 5A KOA

Custom Shop
Anniversary

Guild 60th
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Die Zukunft des Blues?

So stellte ihn zumindest die Moderatorin der

„Red, White and Blues“-Konzertreihe am

21.02.2012 im Weißen Haus dem Präsiden-

ten-Paar Obama und einer handverlesenen

Schar von Besuchern vor. Weitere Künstler

waren an diesem Abend Heavy Weights wie

Buddy Guy, Jeff Beck, Warren Haynes, B. B.

King und auch Mick Jagger. Letzteren beein-

druckte Garys Auftritt dermaßen, dass er ihn

zusammen mit John Mayer einige Monate

später bei einem Stones-Konzert in Newark,

New Jersey, auf die Bühne holte, um eine feu-

rige Version von Freddie Kings „Going

Down“ abzuliefern. Die Liste seiner promi-

nenten Freunde und Unterstützer enthält

u.a. auch Eric Clapton, Doyle Bramhall II,

Alicia Keys, The Roots, Stevie Wonder, Mike

Matthews und wird ständig länger. Und sein

von den Top-Produzenten Rob Cavallo und

Mike Elizondo teilweise sogar zusammen mit

ihm produziertes Album hält sich mit seinem

gleichzeitig unkonventionellen und doch ein

breiteres Publikum ansprechenden Gemisch

aus Blues, R&B, Soul, Rock’n’Roll und Rock

nunmehr seit rund 25 Wochen auf den vor-

dersten Plätzen der Bill board Blues Charts.

Außerdem wurde es vom Rolling Stone Ma-

gazine als eines der besten 50 Alben des Jah-

res 2012 geadelt.

Eigentlich ist Gary Clark Jr. jedoch keines-

wegs ein Newcomer, denn schließlich gehört

er in seiner Heimatstadt schon seit seiner

Teenager-Zeit zum festen Bestandteil der Mu-

sikszene. Dort spielte er, protegiert vom le-

gendären Clifford Antone und dessen altem

Kumpel Jimmie Vaughan, jahrelang mit an-

gesagten Musikern aller Generationen zu-

sammen. Zum Blues fand er über Jimi

Hendrix, Stevie Ray Vaughan, The Fabulous

Thunderbirds und die anderen lokalen Blues-

größen. Er schaffte sich praktisch alle klas-

sischen Blues-Spielarten authentisch drauf,

und zwar nicht nur auf der akustischen und

der E-Gitarre, sondern auch als Sänger. Zu
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In seinem Heimatland überschla-

gen sich die Medien schon seit

2010 landesweit mit Lobeshym-

nen und Auszeichnungen. Längst

gehört er bei allen großen US-

Festivals zur Liste der Main-Acts,

was sich diesen Sommer noch

auf Europa ausweiten wird. Die

Deutschland-Veröffentlichung

seines Albums „Blak & Blu“ zu-

sammen mit Club-Showcases in

Berlin und München im Februar

brachte den 29-jährigen Gary

Clark Jr. aus Austin, Texas, auch

bei uns ins Scheinwerferlicht.

Bei aller stilistischen Vielfalt

zieht sich eine Sache wie ein

roter Faden durch sein neuestes

Album: sein markanter Fuzz-ge-

ladener Gitarrensound. 

Von Michael Püttmann, Fotos: Analog Man, Michael

Püttmann, Warner Music
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Nach T-Wave und Sonnet, den T- und S-Type-Variationen, fehlt dem Hersteller Magneto

eigentlich nur eine im Bunde zur Vervollständigung des Portfolios: Das Modell Velvet

schließt die Kluft zum anderen Gitarristen-Ufer, der Les-Paul-Welt. Ein Lückenfüller zur

äußerlichen Ganzheitlichkeit? Weit gefehlt: Die Velvet zeigt schon beim ersten trockenen

Anspielen, dass sie das ganz anders sieht.

Von Nicolay Ketterer Magneto Velvet
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Dabei hilft ihm natürlich sein als Toningenieur über Jahr-zehnte geschultes Ohr, die richtigen Produkte auszuwählen.Er betreibt seit einigen Jahren im Südwesten der Republik,genauer gesagt in Neustadt an der Weinstraße, in idyllischemAmbiente einen kleinen, aber sehr feinen Laden für denFreund der elektrischen Gitarre, und sein Sortiment ist ambesten mit dem Prädikat „erlesen“ zu beschreiben. Dabei er-innert mich seine Sortimentsgestaltung indirekt ein wenigan die Auswahlkriterien eines Uli Stöveken, allerdings miteiner ganz anderen Note. Denn auch wenn neuerdings dieUS-amerikanischen Fano-Gitarren das Sortiment berei-chern, liegt sein Schwerpunkt doch eindeutig auf Instru-menten deutscher oder, sagen wir besser, westeuropäischerHerkunft – wie Gitarren von Gerhard Schwarz, Nick Page,Frank Hartung oder Michael Spalt. Für Leute mit eher main-streamigem Geschmack hält er stets eine handverlesene Aus-wahl an Fender Custom-Shop-Instrumenten bereit.

GRAND AMPLIFIERS
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Kool & Elfring

„Black Rose“

Der Name der Rose
Karl Dieter vom Gitarren Studio Neustadt isteine Person, die es stets zu beachten gilt, wennes um den guten Ton mit der individuellenNote geht. Er verfügt neben einigen anderensehr angenehmen persönlichen Eigenschaftenauch über einen ausgeprägten Sinn für Ästhe-tik sowie einen Satz sehr gut funktionierenderOhren, mit deren Hilfe er immer wieder akus-tische Preziosen aus dem Meer des gitarrophi-len Durchschnitts zu fischen vermag.Von Alexander Heimbrecht

Blick nach Westen
Wenn nun jemand wie Karl ein neues Pro-dukt in sein Sortiment aufnimmt, kann manvor dem Hintergrund des eingangs Gesagtengetrost davon ausgehen, dass die Qualitätstimmt. Es kommt also „nur“ darauf an, obdas betreffende Produkt dem persönlichenGeschmack entspricht. Bei Gitarren hat esder Konsument dabei viel einfacher als beiVerstärkern, kann er doch schon eine opti-sche Vorauswahl treffen. Gewiss gibt es dieZeitgenossen unter uns, die – egal ob sinnvolloder nicht – niemals etwas anderes als einMarshall-Fullstack spielen würden, weil es„einfach cool aussieht“. Für alle anderen wol-len wir gerne herausfinden, für wen die„Schwarze Rose“ aus den Niederlanden ge-macht ist. Doch bevor wir uns an die Evalu-ierung des Verstärkers machen, berichte ichnoch ein wenig über die beiden Namensgeberder vergleichsweise jungen Firma aus derNähe Amsterdams. Gegründet vor nunmehrsechs Jahren von den beiden Ingenieuren Flo-ris Elfring und Aryjan Kool, hat man sich demCredo kompromissloser Qualität und demAnspruch, das bestmögliche Produkt zubauen, verschrieben. Die auf der übersichtlichgestalteten Webseite beschriebene Unterneh-mensphilosophie liest sich wie bei vielen an-deren Herstellern von Boutique-Ampsallerdings mit einer etwas anderen Note alsüblich, denn neben den – natürlich – formu-lierten Qualitätsansprüchen findet sich zu-sätzlich der Hinweis auf eine gewisseOffenheit für die Moderne. So baue man Ver-stärker „… mit so wenig Gimmicks wie mög-lich ...“, was nichts anderes bedeutet, als dassman auch einmal eine technische Lösung inErwägung zieht, die noch nicht in einemalten Fender/Marshall/Vox zu finden unddamit ex definitione eben nicht „Vintage-cor-rect“ ist, und ganz ehrlich, das ist erfrischend!Bestes Beispiel ist die eingebaute Leistungs-reduktion, die sich eines ähnlichen Konzeptsbedient wie die von Suhr oder Reeves und anden Spannungen dreht und eben nicht ein-fach die erzeugte Leistung über einen Lastwi-derstand verbrät, was letztendlich nicht nurunseren Ohren, sondern auch den Endstufen-röhren zugutekommt. Der Rest des Amps istvom Konzept her fast Standard: Zwei Kanäle,eine serielle FX-Schleife sowie ein schaltbarerSoloboost, mehr findet sich nicht. In der Tat,alles Sinnvolle ist an Bord. Lediglich eine Be-sonderheit muss noch erwähnt werden: Der

Amp basiert auf einer Endstufe mit EL-34und tritt mit dem Anspruch an, im Kanal einssowohl mit fenderesquen Klängen als auch(nach einem Zug am Gain Poti) mit Plexi-Style-Attitüde aufwarten zu können. Undganz ehrlich, da bin ich schon gespannt, dennbis dato kenne ich nur einen einzigen Ampmit Marshall-Genen, der dies in überzeugen-der Manier umzusetzen versteht: den BognerEcstacy – aus meiner Sicht einer der bestenMehrkanaler, die man für Geld kaufen kann.Sind wir also gespannt und heizen die Glas-kolben schon einmal an.

Schizoid britisch-amerikanischerCharakter
Nach dem Verkabeln mit meinem Referenz-Ca-binet, einer über Jahrzehnte gut eingenudeltenMarshall 1960 TV mit Greenbacks, ist der Ge-danke an den Bogner schnell vergessen, undmir kommt sofort ein anderer Amerikaner inden Sinn, den ich über einige Jahre selbst ge-spielt habe, der Soldano SLO. Allerdings verfügtunser Kollege hier über drei entscheidendeVorteile gegenüber der amerikanischen Sound-Ikone. Erstens funktioniert die Effektschleife,anders als beim Soldano, perfekt, zweitensklingt der Amp auch bei moderaten Pegelnrichtig klasse und drittens haben wir beim Kool& Elfring je Kanal eine separate Klangregelungzur Verfügung. Hatte mich Letzteres aufgrundder hervorragenden Abstimmung des SLO niewirklich gestört, liefert der fliegende Holländerdeutlich mehr Flexibilität, wenn es um die Nu-ancen in der Abstimmung zwischen Clean,Crunch und Lead Sound geht. Im Übrigen aberkommt mein Vergleich zum Soldano nicht vonungefähr: Der Black Rose klingt ohne musika-lischen Kontext (d. h. ohne die Musikerkollegenin der Band) nicht unbedingt ganz so gefälligwie manch anderer Verstärker, aber dafür gehtim Bandkontext umso mehr die Sonne auf, wiees eben auch für den SLO gilt, eine Erfahrung,die ich selber oftmals machen konnte. Die Be-triebsart des ersten Kanals kann schaltungsbe-dingt – auch hier erkenne ich eine gewisseVerwandtschaft zum SLO – nicht per Fußschal-ter abgerufen werden, sodass man sich ent-scheiden muss, ob man neben dem Solokanaleinen eher glasigen oder einen eher dreckigenRhythmuskanal haben möchte. Diese Entschei-dung könnte sich ein wenig schwieriger gestal-ten, da beide Modi außerordentlich gutgelungen sind. Im Crunch Mode kommen so-fort Assoziationen zu alten Marshalls auf (was
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Selbst Gitarrenexperten wie James Tyler geben zu: „In den
Achtzigern war ich mir sicher, dass die Begeisterung für alte
Gitarren ein für alle Mal vorbei sei – Mann lag ich daneben!“
In der Tat ist der Vintage-Hype immer noch ungebrochen,
nach der wirtschaftlichen Talfahrt in den USA nimmt das Ge-
schäft sogar wieder mehr Fahrt auf. Seit 1978 veranstalten die
„4 Amigos“ im ganzen Land gut organisierte Vintage-Gitar-
ren-Messen, eine der größten im kalifornischen Costa Mesa
haben wir besucht.
Text und Fotos Leonardt Breuken

Costa Mesa Vintage Guitar Show

Hier zeigt sich bereits, wer mehr Fantasiehat, Gitarren- oder Waffenmesseveranstalter

Hochklassiges Gebrauchtes, so weit das Auge reicht

Antiquitätenmesse 
für Gearheads
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Home of the Show

Umbau von 80er Les Paul Custom zumGretsch look-alike!

Die erste Show dieser Art fand Ende der Sieb-ziger im Untergeschoss eines Hotels in Dallasstatt. Das damals noch recht unprofessionelleProjekt, bei dem in Ermangelung von Gitar-renständern 1959er Paulas neben Kaufhaus-gitarren unsortiert auf den Tischen lagen unddas Ganze eher Flohmarkcharakter hatte,wurde von dem texanischen Vintage-Vetera-nen John Brinkmann veranstaltet. Er schlosssich darauf mit Larry Briggs, Dave Crockerund Eugene Robertson zusammen, alle eben-falls erfahrene Gitarrenladenbesitzer. Siegründeten die „4 Amigos“ und überziehenseitdem die Vereinigten Staaten mit profes-sionellen Pflichtveranstaltungen für die Vin-tage-Gemeinde. Die bekanntesten Showsfinden in Dallas, Arlington, Nashville undCosta Mesa statt.

Messerummel 
Bereits bei der Zufahrt zum gigantischenParkplatz des lokalen Messegeländes vonCosta Mesa wundere ich mich über den rie-sigen Ansturm und die damit verbundeneFahrzeugflut. Erst als Gruppen mit Tarnho-sen bekleideter Männer, die entspanntSturm- oder Jagdgewehre schultern, Damenmit Munitionskisten, Familien, gemeinsamSchnellfeuerpistolen schleppend, an mir vor-beiziehen, steigt meine Verwunderung. InDeutschland würde so eine Szenerie zur Mas-senpanik führen, im waffenverliebten Ame-rika ist das normaler Alltag und niemandstört sich daran. Erst nach und nach wirdklar, dass hier zwei Wochenend-Events pa-rallel laufen, die „Crossroads of the West GunShow“ und die „Worlds Guitar Show“. Letz-tere ist zwar sehr gut besucht, aber bei dereingezäunten Waffen-Freak-Abteilung tum-melt sich etwa das Zwanzigfache an Besu-chern – verrückt! Das Gitarren-Event findetin einem Flugzeug-Hangar statt, der bis aufdie letzte Ecke von Tischen voller Gitarren-schätzchen belegt ist. Großteils sind als Aus-steller bekannte Gitarren-Dealer vor Ort,einige Sammler, aber keine Gelegenheitsver-käufer. Die kommen eher als sogenannte„Walk-ins“ vorbei, daran zu erkennen, dasssie einen oder mehrere Koffer mit sichschleppen und immer sofort, sei es schondraußen auf dem Parkplatz oder im Ausstel-lungsbereich, von neugierigen und ankauf-willigen Spezialisten umringt werden. Es istzwar extrem selten geworden, aber viele hof-fen immer noch auf das ultimative Schnäpp-chen: Denn hier kommt keiner mit einer

Einfach schön –
Firebirds in Weiß!

Kleine Amps, 
kleines Preisschild? grand gtrs 95

Auch neuere amerikanische Klassiker steigen im Preis
Alte Fender-Bässe in Massen

Nein, es geht um eine spezielle Eigenschaft

dieser Produkte, die aber erst zutage tritt,

wenn man sie in Betrieb nimmt und eine spe-

zielle Handlung vornimmt, und zwar einen

Programm- oder Preset-Wechsel. Na, däm-

mert es langsam? Richtig, diese Geräte verfü-

gen alle über motorgetriebene Potentiometer.

Doch während sie beim Soldano Preamp der-

einst vornehmlich dazu gedacht waren, puren

und rein analogen Röhrensound program-

mierbar zu machen, sind sie beim T-Rex ei-

nerseits eine nette Spielerei, auf der anderen

Seite aber eine Hilfe bei der Ablesbarkeit der

vorgenommenen Einstellungen. Nutzwert

hin, Spielerei her – es ist schon eine coole

Sache, wenn beim Preset-Wechsel alle Poten-

tiometer wie von Geisterhand bewegt in eine

neue Position springen. Aber das alleine

dürfte die Entwicklungsingenieure bei T-Rex

nicht zu der Aussage bewegt haben, der Spin-

doctor sei ihr bisher bestes Gerät, das nun-

mehr in zweiter Generation vorliegt.

Eine gewagte Aussage, wie ich finde, denn mit

Geräten wie dem legendären Replica Delay

legt man die Messlatte schon ziemlich hoch.

Gewiss, ein Delay und ein Overdrive sind zwei

Paar Stiefel und ein Vergleich zwischen so un-

terschiedlichen Kategorien ist faktisch nicht

möglich, aber jedes Klang formende Gerät

muss auf seine Weise perfekt funktionieren,

will man sich auf dem Markt der Highend-Ge-

rätschaften erfolgreich behaupten. Hinzu

kommt, dass es weit mehr Overdrives gibt als

GRAND EFFECTS & ACESSORIES
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T-Rex Spindoctor II Programmable Overdrive
MEINUNGSMACHER

Preisfrage: Was haben der 

legendäre Soldano/Caswell 

Preamp X-99, ein paar in 

Vergessenheit geratene Geräte

von Yamaha und der T-Rex

Spindoctor gemeinsam? Ja, ja,

schon richtig, bei allen handelt

es sich um Vorstufen und/oder

Zerraggregate, aber so einfach

ist die korrekte Antwort nun

auch wieder nicht, denn 

diese Liste wäre sicher ein 

paar Tausend Einträge lang.

Von Alexander Heimbrecht

BREATHE IN, CLOSE YOUR 
EYES AND PLAY!

Amp connoisseurs around the world, 

plug in, hit a note and put your pick hand 

under your chin! The pure dedication to 

tone! Five grade A amp types utlising 

Yamaha�s highly acclamied VCM (Virtual 

Circuitry Modelling) and exacting effects. 

Aux in for your stereo device, built-in USB slot 

and Cubase AI is included. 

WWW.YAMAHA.COM/THR

THR10C
BOUTIQUE

NOW IT‘S 
PERSONAL!




